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nur in der Ferne rauſchen die Staubbäche welche ringsum von Hatte es früher an durchgebildeten Fachmännern für Leitung 2 v
den Höhen der Eiswelt herabflattern denn über den grünen der Zuckerfabriken gänzlich gefehlt ſo wurde jetzt dieſem d e ur 6 6 un un t n on unund braunen Strebepfeilern bauen ſich die majeſtätiſchen Maſſen Mangel mehr und mehr abgeholfen indem ſich intelligente eder Gletſcher auf Man hat die erhabene Kette der Hohen Leute die Erlernung des Betriebes zur Aufgabe ſtellten
Tauern vor ſich welche in erhabener furchtbarer Großartigkeit Die Zuckerinduſtrie blühte nun mehr und mehr auf nicht Ein Beiblatt zur Sagale Zeitung
den Thalkeſſel des Naßfeldes amphitheatraliſch umziehen Doch auch allein in Sachſen und Anhalt ſondern auch in Schleſien und Der Bote für das Saalthal
i x e Höhen 3 e in e re i Braunſchweig nachdem letzteres dem Zollverein beigetreten war
pitzen und Felshörner wirft Geröllſtröme in breiten Schluchten Auch in Oeſterreich und Rußland nahm die Rübenzuckerfabri

d W n en e en M icur dar er kation h t e i e und hat 3 nach m No 238 Halle a d S 14 Auguſt 1881e Felswände ahr Felſenamphitheater ſteig er der nach über Holland Schweden Jtalien England bis Nordamerika e dGletſcher wieder bis er eine hohe ſenkrechte Felswand ierreicht ausgedehnt Süber welche der Gletſcher polternd und praſſelnd in Eisſtücken Mit der immer ſteigenden Rübenzuckerproduction nahm die alt e emgriam Heinrich Simen Das Wildbad Hoſe ſr anfangs mit der gemäßigten ſpäter mit der äußerſten Linken
herabſtürzt iu wildem Bogenfalle gefolgt von braugen dickge Einfuhr von Colonialzucker und damit der Einfuhrzoll ſtetig r we Nabengeer er n a e er Das Frankfurter Parlament wurde aufgehoben und Simon
trübten Fluthen des Gletſcherbaches dort zeigt der dreifach ab und verhältnißmäßig ab ſo daß der Minderertrag des Zolles Fortſ und Schluß Mannichfaltiges wanderte mit dem Reſte deſſelben nach Stuttgart Hier wurde
i W n dere Eis durch eine Rübenſteuer gedeckt werden mußte Dieſelbe betrug In x F n der e n 724h 57 In S In diewände au en ein ſchwarzer Fels aufragt während zwei 1840 pro Centner Rüben 4 Pf emoriam erſammlung au er geſprengt wurde nach der weiz

r e a 7 o 14 Auguſtbegrenzen die hochaufragenden Wände des Scharecks des Eck 1850 30 Heinrich Simon geboren den 26 Oct 1805 in Breslau Thätigkeit nicht nur daß er fortfuhr in Schriften und Aufſätzen
ſteines am Nordende der Tauern 1853 geſtorben am 14 Aug 1860 für ſeine Jdeen zu wirken auch induſtriellen UnternehmungenDort wo die blaugrünen Eismaſſen der Schlapperebene herab 1859 Wo ſind ſie geblieben die erſten Parlamentarier Deutſchlands widmete er ſich So gründete er zwei Actienunternehmen das
hängen ſtanden vor Zeiten hochſtämmige Zirbenhaine auf ſonnigen 1869 80 ein Jtzſtein und Welker ein Gagern und Auerswald Sie eine zur Wiederaufnahme eines alten vernachläſſigten Baues auf
Matten führten in das Jnnere des goldreichen Berges tiefe Statiſtiſche Ermittelungen zeigen daß die angelſächſiſche Raſſe waren gleich Lerchen die einen neuen Tag für Deutſchland ver Kupfererze in St Gallen am Wallenſee das andere zur Aus
Schachte zu denen die ſteile Heidenſtraße leitete Da verwan d F Großbritannien ſeine Colonien und die Vereinigten Stagten kündeten Sie ſind alle heimgegangen die für ein einiges beutung von Schieferbrüchen im Canton Glarus Erſteres ſollte
delten lange harte Winter die Schneemaſſen in einen Gletſcher den meiſten Zucker verbraucht nämlich 1867 circa 41 Pfund Deutſchland geſtrebt und geredet haben aus vollem überzeugungs die mittelbare Veranlaſſung zu ſeinem Tode werden Als er
und begruben die Bergſtube der Knappen Jn ihrer Noth pro Kopf treuen Herzen Keiner der Geringſten unten den alten Parla am 14 Auguſt 186 auf dem Wege nach erſtgenanntem Kupfer
warfen ſie das Loos in welcher Reihenfolge ſie einander auf Dann folgt die lateiniſche Raſſe Frankreich Jtalien Spanien mentariern unſeres engeren Vaterlandes war Heinrich Simon,bergwerke war badete er im Wallenſee und fand dabei den
zehren wollten Der Erſte der Ausgelooſten kroch in der Angſt Belgien Portugal Schweiz mit ca 12 Pfd pro Kopf ein Mann der Linken der vielfach angegriffen worden iſt von Tod Mag Heinrich Simon in ſeiner ſchroffen Entſchiedenheit
durch den Schlot und rettete ſich über den Schnee während die Daran ſchließt ſich Deutſchland Oeſterreich Holland Düäne allen Seiten dem aber ſeine politiſchen Feinde Ehrenhaftigkeit Autoritäten verletzt haben mag man ſeine demokratiſchen Jdeen
andern umkamen Als im Sommer 1785 bei großer Hitze der mark mit 7 Pfd pro Kopf und endlich Rußland Türkei und und Liebe zum Vaterlande zugeſtehen mußten nicht billigen ſein Charakter war ein ehrlicher ſein Streben
Gletſcher zurückging fand man Ueberreſte der Bergſtube und Griechenland mit 3 Pfd pro Kopf Auguſt Heinrich Simon iſt am 26 Oct 1805 von jüdiſchen ein aufrichtiges und das Wohl des deutſchen Volkes wenn es
Geräthſchaften erzählt die Sage S Jm Jahre 1870 71 betrug die Geſammtproduction an Roh Eltern in Breslau geboren war jedoch ſchon im Jünglingsalter auch nicht ſein Stammesvolk war lag ihm am Herzen Er

zucker auf der Erde circa 361 Millionen Centner wovon i zum Chriſtenthum übergetreten und ſtudirte in den Jahren 1824 verdient es im Andenken der Vaterlandsfreunde zu leben
alſo etwa 18,8 Millionen Centner auf die Rübenzuckerinduſtrie bis 1827 die Rechte Von Natur heitern und lebhaften Geiſtes RFandwirkhſchaft kommen hielt ſein Gemüth ſchon früdzeitig in Jolge eines Duella in 3Die erſten Antänge der Rüdenmaer Jaduftrie De n Das Witdbad Gaftin

uß Manmnithfaltiges treten arbeitete er bei verſchiedenen Gerichtsbehörden bis er 1 Der Weg nach dem WildbadeFortſetzung und Sch uß Pfianget Erdvreren Rath beim breslauer Stadtgericht wurde Sein ganzes Leben Dieſes in den Zeitungen jetzt oft genannte Bad iſt wegen
Das Aufblühen der en nd ee w r gegen Es ught die Zeit an die Erdbeerpfangung zu denken und hindurch W i r i e z er ſeiner großartigen Naturſchönheit ſowie wegen ſeiner geſchichte zwanziger Jahre r aßte deu We echniker die man eile daher wenn man im künftigen Jahre eine Ernte haben an ich m d ber d un des en lichen Erinnerungen merkwürdig Jn dieſes Seitenthal der

m Nachbarlande gemachten Erfahrungen un Verbeſſerungen will dieſe Zeit nicht zu verſäumen und jeht eine ſolche Pflanzung ſtellung der Geſetzgebung über das öffentliche echt des preußi Salzache kamen auch die Römer die hier und in den nach
an Ort und Stelle zu ſtudiren und in der Heimath einzuführen anzulegen Der Herbſt iſt dem Frühjahr immer vorzuziehen ſchen Staates rn und geriein ſchaftlich mit barlichen Goldbergen ſehr einträgliche Gold und Silberberg
wo inzwiſchen in Folge der niedrigen Getreidepreiſe eine Ent da man von ſtarken Setzlingen ſchon im nächſten Sommer eine Hinſchius veröffentlichte er in amtlichem Auftrage das werke anlegten die bis zur Reformationszeit mit gutem Erfolg
werthung des Grund und Bodens ſtattgefunden hatte und die Ernte erwarten darf die freilich im zweitnächſten Jahre viel Sammelwerk Entſcheidungen des königlichen Obertribunals betrieben wurden Es ging ſogar von hier eine belebte Handels
Landwirthe alles Ernſtes an Eröffnung neuer Erwerbsquellen reichlicher ausfallen wird Wer ſehr große und ſchwere Beeren Allein bearbeitele er Das preußiſche Staatsrecht und Das ſtraße über die Alpen nach Venedig Erſt als der Fanatismus

ne n doe h ge ſonghyher Enge e e e e e en n e caein man machte ſich die franzöſiſchen Einrichtungen zu W 7 m Jahre 1845 erſchien von ihm zu Leipzig die rift Die ergleute aus dem Lande trieb ſank der Bergbau bis zurwenig zu nutze ſcheute ſich koſtfpielige Anlagen herzuſtellen r W un ſohhe 53 preußiſchen Richter und die Geſetze vom 29 März 1844, durch Winzigkeit herab Nur Sagen und Märchen erinnern noch an
und Be w es deſſen keine günſtigen Reſultate Meiſt erhalten eine bedeutende Größe und Schwere auch können ſie welche e er De r e Richterſtandes beein jene goldenen Zeiten
beſchränkte man ſich darauf nur Syrup zu produciren der dann dann durch heftige Regengüſſe nicht beſchmutzt werden Wer trächtigt glaubte Dieſer damals ühne Schritt wurde die Ver Das zehn Stunden lange Gaſteiner Thal deſſen Quellbäche

in n n r e re r v er r W Sein r t re gen e o ſt W das en Wege n iSo friſtete die Rübenzuckerfabrikation in Deutſchland ei äufer und ſetze ſie in größere Töpfe m Januar werden ustritt in der rift MNein Austritt aus dem preußiſchen wechſelnde Landſchaften dar ald geht der eg durkümmerliches Daſein als um das Jahr ans en r ſie dann in Ermangelung eines Treibkaſtens vor das Staatsdienſte Leipzig 1846 motivirte ſchauerliche dunkle Engen Klamms genannt bald erweitert er
Geheimniß verkauftes Verfahren aus Rüben 10 12 Procent mit r Kgter a men Der Eclaß der königlichen Patente vom 3 Februar 1847 durch ſich zu einem lachenden heiteren Gelände Hier ſtürzt ein
Zucker zu gewinnen dieſen Jnduſtriezweig zu einem neuen im en ſchon große und ſchöne Früchte vor dem welche der vereinigte Landtag nach Berlin zuſammenberufen Bergbach donnernd in einen Felſenſchlund dort ſchwebt ein
Scheinleben erweckte und in der Gegend von Magdeburg enſter was gewiß Jedermanns Freude ſein wird Manche wurde gab ihm dann Anlaß zu der Schrift Annehmen oder Staubbach an ſteiler Felswand wie ein luftiger Schleier hierſowie in Anhalt eine große Anzahl von Fabriken entſtehen S wie die Dr Nicaiſe Kaiſer Franz Joſef Empreß Eugenie Ablehnen Die Verfaſſung vom 3 Februar beleuchtet vom prangen die Berghänge von friſchgrünen Matten dort lagern

z p genien Ziege ren h r geheimen Verfahrens ad r 7 e e n Le Wrhwr bei einiger Se des h n ewn I d le ſten r r e n 2erfüllten ſich indeſſen nicht es mußte wieder b maßen guter Cultur die Größe ein Hühnereies während rift forderte er von dem Landtage das ehnen der dur elskeſſeln ierhin un orthin ſenden e Tauern diewerden und viele Fabriken die es acceptirt hatten ding rer wieder chbere wie die Glorie de W den ergab bohe per die Pantente vom 3 Februar gewährten Befugniſſe und das Strebepfeiler ihres eisbedeckten Kammes in die Thäler dabei

zu Grunde petuelle ſt ge S a re ungern u der Beſtehen auf Erfüllung früherer Verheißungen König Friedrich ragen überall kahle oder ſchneebedeckte Bergrieſen empor und
Nur wenige Fabriken beſonders die in der Provinz Sachſen ren t Garten ferlen e Meiner Baum re Wilhelms III Wegen dieſer Schrift wurde Simon in den An ſenken ſich zwiſchen deren Abſtürzen Thalebenen ein die man

gelegenen erhielten ſich indem ſie die gemachten Erfahrungen Schmalhof Poſt Vilshofen in Niederbaiern habe ich ein ſchönes klagezuſtand verſetzt und da er ſich auf einer Reiſe nach Oſt Böden nennt Am höchſten und ſchönſten liegt der ſchöne weite
mit Verſtändniß verwertheten und beſonders darauf ausgingen und großes Sortiment der empfehlenswertheſten Erdbeeren an preußen befand ſogar ſteckbrieflich verfolgt Er ſtellte ſich aber Thalkeſſel des Naßfeldes 5000 Fuß aus welchem die Gaſteiner

ögli ü illi t i i i ift ären und Keſſelfall in den Böckſteiner Thalbodenmöglichſt zuckerreiche aber ſalzarme Rüben zu erzielen wozu gelegt die beſonders rein in ſeparirten Beeten gepflegt werden freiwillig dem Gericht und veröffentlichte zugleich die Schrift Ache als Bären un

x r m di gen e r a i re S Jen i W T 3 e J w r Sr Der der h r e n Waren r Dn deetzte ſich in den Beſitz zwar theurer aber zweckmäßiger er großfruchtigſten Sorten für 3 25 Sorten für 4 M un eipzig ie Märzereigniſſe von ugen den dann vom Wildbad n ein Fuß in zwei Waſſer
Apparate und entſchloß ſich endlich dazu die Zuckerſäfte nicht 100 Stück Erdbeeren in extra ſchöner Miſchung in ſtarken gut Proceß nieder und Simon befand ſich an der Spitze der bres fällen niederbrauſt nach fünfſtündigem Laufe in wilden Waſſer
über freiem Feuer ſondern durch Dampf zu concentriren bewurzelten Pflanzen koſten nur 5 M Jch garantire für die lauer Deputation die am 22 März die politiſchen Forderungen fällen durch die Klamm und endlich in tollem Sprunge bei
eine Operation die in Frankreich längſt im Gebrauch war n Wery an r n er Leere jener Tage an den Thron brachte Kurze Zeit darauf reiſte er Lend in die Salzache 1800 niederſchäumt
Auch ſparte man nicht mehr die Knochenkohle zur Reinigung unter Verbürgung fur geſunde Antunſt der Vflangen Jeder nach Frankfurt a M um an den Berathungen des Vor Schauerlich aresartig ſind dieſe Woeſſerfälle Bei Lend
der Zuckerſäfte da man inzwiſchen eine Methode kennen gelernt Sendung liegt eine CEultur Anweiſung bei Albert Fürſt parlaments theilzunehmen und während er noch im Fünfziger zacken wild die unten ausgewaſchenen Felſen empor ſchauerlich
hatte die gebrauchte Kohle wieder zu beleben Ausſchuß thätig war wurde er ſowohl für die deutſche wie für ſchieben ſich ihre Wände in einander doch die Ache hat eine

die preußiſche Nationalverſammlung gewählt Er nahm die Scharte gebrochen und wirft ſich mit zwei verwegenen SprüngenFür die Redaction verantwortlich Otto Hendel in Halle a d S Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S Wahl der Stadt Magdeburg für Frankfurt an und ſtimmte l in die Enge Wildſchäumend ſpringt ſie bald wieder links aus
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einem Hinterhalte hervor wo nur aufſteigende Staubſäulen ihr
Daſein verrathen wirft ſich rechts in einen ſchäumenden Keſſel
deſſen Tiefe durch einen vorſpringenden Felſen verdeckt wird
über deſſen Fuß ſie nochmals in entgegengeſetzter Richtung hin
wegſetzt um in einem weiteren Keſſel aufgenommen zu werden
wo unter den Waſſerfällen die Ache durch ein künſtliches Wehr
geſammelt wird um Hüttenwerke zu treiben Ruhig und regel
mäßig ſtürzen die eiſigen grauen Fluthen über den Damm und
eilen unter der Brücke hinweg in die Salzache

Die Straße umgeht in weitem Bogen die Kluft und gelangt
bald an die Klamm wo ſie ſich rechts an der ſenkrecht ab
ſtürzenden hier und da überhängenden Thalwand hinzieht
während in dec Tiefe ſich die Ache ihr Bett tiefer und tiefer
wühlt Hier und da ſtützen Bogen die hängende Straße Der
Straßenwand gegenüber ſteht ein gleich hoher Felſenberg und
drunten an der ſchäumenden Ache klappert auf grünen Matten
an ihrem Ufer eine Mühle Höher und höher ſteigt die Straße
an der Felswand hinauf ſo daß die Ache tiefer und tiefer in
den Abgrund zu verſinken ſcheint Jmmer drohender hängen
die Felsklumpen über die Straße herein bis man bei dem
Kreuze der Hohen Klamm den höchſten Punkt erreicht und an ſäulen
förmigen Felswänden vorüber die Straße abwärts führt Bisher
klemmten drunten dunkle Wände die Ache ein wogegen ſie oben
weit auseinander klafften jetzt treten ſie auch hier zuſammen
und bilden eine dunkle Schlucht mit kahlen Wänden die
eigentliche Klamm wo dicht neben der Straße die Ache rauſcht
nicht mehr in der Tiefe Bald ſetzt die Straße aufs rechte Ufer
über wo auf felſigem Hügel die Ruinen der Burg Klammſtein
ſtehen hoch oben in der Höhle der gelbgefleckten Kalkwände die
wilden Männer der Sage wohnen Auf und ab ſteigend gelangt
die Straße in das Ober Land und das lichte Thal Boden
von Dorf Gaſtein Ruhig zieht die Ache durch grüne Fluren
rechts und links erheben ſich forſt und mattengrüne hohe Berge
wogegen in der Thalebene zerſtreut Heuſtadl ſtehen Nach
fünf Viertelſtunden erreicht man den Hof oder Markt Gaſteiner
Boden wo als Hintergrund die innere Hochalpenwelt mit ihren
Felſen Eis und Schneefeldern auftritt und durch die Stein
gerölle dunkle graubraune Farben erhält Bergmaſſen neben
und hinter Bergmaſſen füllen den Hintergrund Unter den
Häuſern des Markifleckens iſt der alte nach venetianiſchem
Stile gebaute Straßenhof ſehenswerth Sein Hofraum iſt durch
alle Stockwerke mit Bogengängen umgeben die auf Serpentin
ſäulen ruhen

Ein lohnender Ausflug führt auf der leicht erſteigbaren
Gamskahrkogl 7800 Fuß deſſen ſchneidiger Rücken und ſteile
Wände mit friſchen Matten überzogen ſind ſodaß man auf dem
Dachfirſt eines Rieſendomes hinzuſchreiten meint neben und
unter ſich Wolken dahinziehen ſirht ſo daß ringsum Bergrieſen
auftauchen und verſchwinden je nach dem Zuge der Wolken
Ringsum ſchaart ſich eine Maſſe von grünen waldloſen Bergen
in ſcharfen Formen zuſammen Man erkennt jede Rippe jede
Furche und die Turchelwände 8145 Fuß eine braune Felſen
öde aus grüner Hülle aufſteigend bergen in ihren Klüften
bereits Schneefelder Von den grünkahlen vielfach begipfelten
Rücken der Hochalpen zeigt ſich ſtreckenweiſe eine niedere Gruppe
von Waldbergen und darunter ſieht man in das ſonnige wieſen
grüne gaſteiner Thal hinab Jm Hintergrunde überſteigen ein
ander zwei Bergketten in glänzendes Weiß gehüllt es ſind dies
die flachgewölbten Goldberge und die Zackengipfel der Groß
glocknergruppe Ueber den Tiſch der Spitze des Silberpfennigs
ſteigen die ſchneegefurchten Wände des Schrankes auf oben ein
weites Eisgefilde tragend rechts erhebt ſich aus der gletſcher
gefüllten Mulde des Goldberges der Altenkogl Daneben der
10,200 Fuß hohe ſchöngeformte Dom des Hohen Narren deſſen
Gletſcher bis zum Ritterkahr reichen neben welchem die drei
kantige Pyramide des Ritterkopfes ſteht und das langgeſtreckte
Eisfeld des weißenbacher Kleeſes ſich ausdehnt Ueber die
gaſteiner Bergkette 8000 Fuß ragen die Rauriſer Goldberge

10,000 Fuß empor hinter denen ſich 11 12,000 Fuß hohe
Gipfel erheben worauf der Obelisk des Glockners 12,000 Fuß
und die hahnenkammartige Römereiswand den Hintergrund
ſchließen unter dem Glockner die heiligenbluter Tauern ſchnee
gefleckt ſich hinziehen

Auch nach Süden zu ragt Berg neben Berg empor ſchimmern
Gletſcher ſtürzen Waſſerfälle nieder da hinter dem Böckſteiner
Boden der mehrgipflige Rathhausberg ſteht Ringsum Berg
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gipfel wildaufſtarrende Felſenketten weite Steinmeere zerriſſene
Gletſcher an den Abhängen dazwiſchen kleine Seen und wie
Silberfäden ſchwebende Waſſerfälle einzelne aus dem Meere
grüner Berggipfel emporſteigende Felshörner als Hochgipfel der
öſtlichen Tauern Nach Norden zu ſieht man über dem Gewoge
der grauen Vorberge der Tauernkette die in Gruppen zer
ſchnittenen Kalkalpen deren röthlichweiße Marmorwände
9000 Fuß hoch prallig und ſenkrecht aufſteigen Durch den
Spalt des Paſſes von Burg ſieht man in das Salzburger Land
hinein das Tauerngebirge die Berchtesgadner Gruppe mit der
Uebergoſſenen Alpe und das Steinerne Meer mit der zuckerhut

re Schönfeldſpitze Dies iſt der großartige Eingang zum
ildbad

2 Das Wildbad
Von Hof Gaſtein führen zwei Wege nach dem Wildbade Am

blendenden Schaume der Waſſerfälle der durch das Dunkel des
Waldes blitzt erkennt man die Nähe des Wildbades hinter
welchem der majeſtätiſche Rathhausberg ſich erhebt wogegen aus
dunkler Waldſchlucht eines Seitenthales der Eisberg hervorbricht
Aus Seitenſchluchten praſſeln verheerende Steinmuren ödes
Geſtein hervor in deren Mitte ein dünnes Bächlein fließt
Solche Steinbäche heißen Lindwürmer und ihr Ausbrechen nennt
man Ausbeißen Jn den Seitenthälern donnern aber auch zahl
reiche Waſſerfälle und Gletſcherbäche nieder oder brechen aus
Kluften hervor Dabei wechſeln weite Amphitheater mit ſonnigen
Matten umſäumt von blauen Gletſchern aus denen wildzerriſſene
Felszacken und Riffe emporragen zwiſchen denen 9 Waſſerfälle
niederſtürzen Die ſchattige Tiefe der dunkle Wald die ſtäu
benden Waſſerfälle oben am grünen ſonnigen Rande verſilbert
von blaugrün durchſchimmernden Eismaſſen und ſchwarzblaue
aus dem Eiſe hervorſtürmende zackige Spitzen und Hörner
machen einen unauslöſchlichen Eindruck

Wie auf einem Zauberwege wandert man von Wunder zu
Wunder bis plötzlich der wilde Thalkeſſel des Wildbades mit
ſeinen Häuſern vor dem Reiſenden ſteht die herabſtürzende Ache
donnert ihre Staubſäulen hochaufwirbeln über dem Bade der
Rathhausberg aufſteigt und im Hintergrunde der Schlappereben
gletſcher aufblitzt Die übliche Fahrſtraße von Hof Gaſtein nach
Bad Gaſtein heißt der Fürſtenweg und führt auch durch Klamms
wechſelnde Landſchaften vom Stubenerkogl ziemlich ſteil bis zum
Engliſchen Kaffeehauſe wo plötzlich Wildbad mit ſeinen weißen
Häuſern die an der inneren Wand eines engen Felſenkeſſels
ringsum kleben durchſtürzt von den toſenden und ſtäubenden
Fällen der Aache wie hingezaubert daſteht Jenſeits über des
Waldes Dunkel erheben ſich grauduftig die Matten des Grau
kogls und Stuhls Während die Straße nach Böckſtein weiter
geht ſenkt ſich die Badeſtraße hinab zum Wildbade

Das Wildbad liegt 2939 Fuß über dem Meere und hier
ſtürzt die Ache 400 Fuß in zwei Abſätzen aus dem höheren
Thalboden herab Sie ſchneidet ſich in einen Felſenriegel ein
wirft ſich in mehreren Waſſerfällen 200 Fuß in einer Kluft
herab ſchießt daraus hervor ſtürzt ſich freier ausgebreitet nun
über einen zweiten Abſturz 270 Fuß herab in einen großen Keſſel
und rauſcht über Felsblöcke durch eine enge ſchmale Kluft zwi
ſchen hohen tannendunkeln Felspfeilern hervor Jn dem inneren
Raume dieſes Keſſels brechen links in der Mitte der Wand die
dampfenden Quellen hervor und rings an den inneren Wänden
des Felſenamphitheaters kleben die einzelnen Bade und Wohn
häuſer über Felsabſätze zerſtreut An der ſüdlichen Wand bildet
der Abſturz ehe die Ache den zweiten Fall beginnt eine kleine
ebene Stufe Hier ſtand am rechten Ufer neben der Brücke über
die Ache die Straubinger Hütte und das Schloß Die Hütte
ein uraltes hölzernes Gebäude im Alpenſtil von wo man nördlich
in den Keſſel und gegen Dorf Gaſtein blickt iſt durch ein beſſeres
Gebäude erſetzt Neben ihm und dicht neben dem Waſſerfall
ſteht der Neubau Straubinger und an das zweite Felſenſtockwerk
anlehnend dem Hauſe gegenüber das Schloß An geſelligen
Vergnügen fehlt es in dieſer Alpeneinſamkeit man will hier
oben nur geſund werden Tiefer unten dem Waſſerfalle gegen
über befindet ſich der Gaſthof beim Grabenwirth u ſ denn
jedes Wirthshaus iſt zugleich Badehaus Man badet allein oder
mit 6 15 Perſonen zuſammen in viereckigem Baderaume mit
treppenartigen Sitzen während Tiſchchen auf dem Waſſer ſchwim
men Abends 5 Uhr werden die Bäder gefüllt Morgens 5 Uhr
bei 26 289 R benutzt und Mittags gereinigt

Badegäſte finden in vielen Häuſern ein Unkerkommen nament
lich in dem maſſiv gebauten Schloſſe Das Spital mit 40 lichten
Räumen und 50 Betten nimmt arme Kranke auf und enthält
zwei Gemeinbäder Hier finden jährlich 280 Arme ein Unter
kommen und dazu noch wöchentlich 25 Kreuzer Taſchengeld dabei
alles frei Am Reichebengebirge brechen die Quellen hervor
gehen durch einen Schacht und ſind beim Ausbruch gefaßt Es
ſind dies 5 beſonders benannte Quellen die höchſte heißt die
Fürſtenquelle deren Stollen als Dunſtbad benutzt wird die
tiefſte und reichhaltigſte iſt die Hauptquelle Das Waſſer iſt klar
ohne Geruch und Geſchmack belebt verwelkte Blumen wieder
erkaltet ſehr langſam und enthält über 12 chemiſche Beſtandtheile
welche bei einer Menge von Krankheiten heilſam wirken

Die Ankoglgruppe aus welcher die Wildbadquellen hervor
kommen glüht im Hochſommer noch Abends 10 Uhr im Gold
ſchein der Sonne da ſie nahe an 10,300 Fuß hoch iſt und ganz
mit Schnee bedeckt und die Scharte zwiſchen den beiden Kuppen
mit Gletſchern gefüllt iſt Dieſe Hochwelt bietet ein Bild der
Zerſtörung denn es ſcheinen halbe Berge in Trümmer geſtürzt
zu ſein z B der Graue und Stuhlkogl über dem Wildbad
Uebrigens beläſtigt das nie raſtende Donnern der Waſſerfälle
die Badegäſte ehe ſie ſich daran gewöhnen und muß eine Bretter
wand gegen den ſteten Staubregen des Falles ſchützen Scheint
Mittags die Sonne gerade in die Brandung des Falles hinein
ſo entſteht ein in allen Farben funkelndes Feuerwerk der
Waſſertropfen

Schauerlich großartig ſind die Landſchaftsbilder welche dem
Badegaſte ſich darbieten Blickt er von der Straubinger Brücke
nebencdem Gaſthauſe der Ache nach die ſich von hier in einen
nicht ſichtbaren Abgrund wirft ſo umfliegen ihn Schaumflocken
umwirbelt ihn Waſſerſtaub und betäubt ihn der nie verſuummende
Donner Blickt er aufwärts ſo ſtellt ſich ihm ein noch wilderes
Schauſpiel dar als der ſogenannte Schreck Rechts und links
ſteigen hochragende Felſen ſenkrecht empor im Hintergrunde
durch eine Brücke verbunden unter welcher ſich in einem Wogen
drange die Ache hervordrängt um in grauſigen Sprüngen durch
die enge Kluft in einen tiefen Felſenkeſſel zu ſpringen Durch
ein Felſenriff und einen Rieſenblock gehemmt drängt ſich nur
ein ſchmaler Arm aus dem dampfenden Keſſel hervor und wirft
ſich ſchäumend in ſtäubendem Sprunge über die Felswehr in
die Tiefe Zur Zeit der Schneeſchmelze überfluthet die Ache
nicht nur die Brücke ſondern ſchleudert auch wuchtige Steine
gegen und über ſie hin

Nicht minder maleriſch iſt die Ausſicht von der oberen Brücke
wo die Brücke in raſenden Stürzen in die Tiefe verſinkt auf
wärts eine Brücke die ausgewölbten Wände eines ruhigeren

Waſſerfalles überſpannt Die Sonnenwende eine mit Moos
Preißelbeeren und verkrüppelten Bäumen bewachſenen Höhe ge
währt die Ausſicht in den grauenvolltiefen Schlund der Ache
ſtürze auf ihre Brandungen in der Enge die Straubinger
Brücke rechts den durch ein Mauerwerk gegen den Wogendrang
geſchützten Schloßfelſen rechts in der Tiefe das Amphitheater
des Wildbads noch tiefer die waldigen Felſenpfeiler durch welche
die Ache ihre letzten Sprünge nach Hof Gaſtein macht deſſen
Thalboden in aller Lieblichkeit in die grauſe Welt hineinlacht
überragt vom Gamskahrkogl und im Hintergrunde die grau
weiße Wetterwand der Kalkalpen zeigend Höher ſteigend ge
langt man zur Einſiedelei wo man nochmals die Ausſicht thal
abwärts hat aber auch der aufwärts in das friedlich ſtille Hin
terbaden oder den obern Böckſteiner Thalboden auf die viel
gipfliche Maſſe des Rathhausberges und auf die Eisfelder des
Scharecks Hier liegt die uralte Nicolaikirche mit ihrem kleinen
Kirchhof der den Namen Friedhof von Europa führt

Jn dieſer märchenhaften Wunderwelt der Hochalpen weilt
unſer Kaiſer um nicht nur leiblich ſondern auch geiſtig ſich zu
kräftigen beim Anblick großartiger Landſchaften der Alpenwelt
deren Erhabenheit auch das Menſchenherz mit erhabenen großen
Gedanken erfüllt

3 Hinterbaden und das Naßfeld
Die Badegäſte pflegen auch die oberen Stufen des Gaſteiner

Thales zu beſuchen um die Waſſerfälle von oben herab zu be
trachten Die Straße geht aufwärts durch die Schreck die ſich
als Getümmel donnernder und ſtäubender Waſſerfälle darſtellt
Kaum hat man die obere Brücke überſchritten ſo ändert ſich
Alles Die betäubenden Donner ſind verhallt die Abgründe
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verſchwunden da ein Felſendamm ſich vorſchiebt friedliche Stille
herrſcht im Hochthale deſſen Wieſen die Ache leiſe plätſchernd
durchzieht Ernſt dagegen erhebt ſich im Hintergrunde der einſt
goldreiche Rathhausberg mit ſeinen ſchneegefleckten Gipfeln Jn
den Matten an ſeinem Fuße blinken die Waſſerwogen welche
das Rad der großen Aufzugsmaſchine emporſchleudert Hinter
einen Felsriegel verſteckt ſich nämlich das Hüttenwerk Böckſtern
wogegen die Kirche auf dem Felſen ſteht ein anderer Felsſtock
das Thal ſperrt und zum Felſenkeſſel macht in welchem Poch
werke dröhnen Man gewinnt hier Gold Silber Kupfer und
etwas Blei Die Aufzugsmaſchine 5973 Fuß über dem Meere
ſchafft die Erze die ſteilen Abhänge 2161 Fuß tief bergabwärts
Sie beſteht aus einem Kehrrade von 50 Fuß Durchmeſſer einer
800 Klafter langen Tourenfahrt und einem 30 Centner ſchweren
Seile Man bepackt einen Frachtwagen deſſen vier niedrige
Räder auf hölzernen Schienen laufen und läßt ihn bergab
gleiten um den entleerten Wagen dann wieder heraufzuziehen
Wer mitfahren will bei dieſem pfeilſchnellen Gleiten über die
oft recht ſteilen Stufen des Rathhausberges legt ſich platt in
den Wagen ſtemmt ſich mit den Füßen an und hält ſich an
Stäben des Wagens feſt denn bei der Steilheit des Weges ſteht
er oft ſenkrecht Die Maſchine ſteht ſo hoch über dem Sturz
platze wie der Brocken über Jiſenburg und doch iſt man in
zehn Minuten unten wogegen der Weg zu Fuß zwei Stunden
Zeit koſtet auch hinauf bringt die Maſchine in 24 Minuten
Die Gebäude um die drei Hauptgruben ſind ſturm und lawinen
feſt gebaut und bergen 400 Knappen Das Berghaus gleicht
einem Schiffe mit ſeinen hängemattenartigen Schlafkammern
und der bedeckte Gang des Schneekragens führt zu den Stollen
ſo daß man auch im Winter arbeiten kann Der oberſte Stollen
liegt 6544 Fuß hoch führt 1100 Klaftern weit durch den Berg
Auf einem Wäglein läßt man ſich durchfahren und kommt auf
der Seite des Naßfeldes und deſſen Gletſchern wieder aus dem
Berge heraus wo man dann den 8224 Fuß hohen Kreuzkogl
erſteigen kann

Steigt man vom Böckſtein nach dem Naßfelde auf ſteilem
Wege empor in dem zur Schlucht gewordenen Thale und biegt
dann um eine ſcharfe Felſenecke ſo hat man urplötzlich großartige
Scenen vor ſich Ein dumpfer Donner macht den Weg erzittern
denn man naht dem wilden Keſſelfalle Aus ſteiler enger
Schlucht hervorſchießend wirft ſich die Ache in einen dunklen
Abgrund den hohe Felſen überwölben weshalb ſie den Augen
entſchwindet Steigt man höher ſo überſieht man den 120 Fuß
tiefen Fall den gähnenden Rachen des Abgrundes die unten
vor Wuth ſchäumende kochende und wild wogende Ache Rechts
ab führt der Weg zum Bären und Schleienfall mit dem
Schareck Von der Steinkanzel herab überblickt man das Naß
feld in deſſen Mitte die Rieſenmaſſe der Pyramide des 10,000
Fuß hohen Schareck in den Aether hineinragt von Schnee und
Eismaſſen umlagert Für die Fluthen des Naßfeldes öffnet ſich
nur ein ſchmaler Ausgang durch welchen ſie in einen tiefen Felſen
keſſel hinabſchießen wobei eine Woge über die andere ſtürzt
unter furchtbarem Donnern in dem Keſſel wogen und kochen
ehe ſie einen neuen Ausweg finden Weiße Staubwolken ſteigen
aus dem dunklen Abgrunde empor aus dem die Ache nun her
vorbricht und ſich über eine zweite gleich hohe Wand hinab
ſtürzt Dies ſind die Bärenfälle in ihrer ſchauerlichen Er
habenheit

Wenden wir uns rechts ſo ſehen wir eine 400 Fuß hohe ſenk
rechte Wand ſich erheben über deren Rand ein karer Bach als
Abfluß eines Sees rinnt ſich in zahlloſe Waſſerfäden theilt dabei
ſich immermehr ausbreitet und endlich zu feinem Staube auf
löſt auf welchem Mittags ein farbenheller Regenbogen glänzt
Unter dem zartgewebten Waſſergeſpinnſte des Schleierfalles
wie man ihn nennt erſcheint auch die grau und blauſchwarze
rothgefleckte und geſtreifte Felſenwand in einem eigenthümlichen
Lichte Still und duftig gleitet und ſchwebt der Bach wie eine
lichte Nebelwolke in die Tiefe während links der Bärenfall
nebenan donnert und brauſt

Steigt man oberhalb des Bärenfalles in vielen Windungen
eine Steilwand hinauf ſo überſieht man das großartige Land
ſchaftsgemälde des Naßfeldes eines 5051 Fuß hohen Thalkeſſels
von 1 Stunde Länge und e Stunde Breite eine baumloſe
ſtille Wieſenfläche welche die Ache in vielen Windungen durch
zieht Alle ſcharf zugeſchnittenen Bergrücken die Strebepfeiler
der Hochalpen ſind grün bemattet kein düſtrec Wald zeigt ſich
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